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Hotel Lok steht vor der Eröffnung
Mitte Jahr erhält die Stadt St.Gallen ein neues Businesshotel. Hinter demProjekt stehen zwei in derGastroszene bekannte Personen.

Marlen Hämmerli

DiedreiWerbeblachen sind fast
unübersehbar. Seit kurzemhän-
gen sie amHotelbau, der neben
der Villa Wiesental entsteht.
«Tailormade Hotel Lok St.Gal-
len» steht da und «Sommer
2023».Der genaueEröffnungs-
zeitpunkt ist noch offen.

Die Werbung von Kundin-
nenundKundenhataberbegon-
nen.Zwischen29.Juli undMitte
August werde es so weit sein,
sagt Chris Wieghardt, Teil der
Hoteldirektion.Abdannwirdes
in St.Gallen 102 weitere Hotel-
zimmer geben.

Zimmerpreise startenbei
99Franken
Die Zimmer messen zwischen
14 und 38 Quadratmetern. Der
Preis startet bei 99 Franken pro
Nacht.DiegrösstenRäumever-
fügen zusätzlich über eine frei
stehende Badewanne und eine
Kochnische. Es werde für jeden
Gast ein passendes Zimmer ge-
ben, sagtWieghardt.Grundsätz-
lich ist das Hotel Lok auf Ge-
schäftsreisende ausgerichtet.
Für die Wochenenden rechne
manaber auchmitTouristinnen
undTouristen, die für einenAn-
lass nach St.Gallen reisen.

Die zentraleLageamHaupt-
bahnhof sei einVorteil. «Wirge-
hen davon aus, dass Gäste vor
allemmitdemZuganreisen.» In
der Parkgarage, die auch mit
E-Ladestationen ausgestattet
ist, gibt es 25 Plätze.

JapanischesRestaurant
imErdgeschoss
Im Erdgeschoss des Hotels Lok
sind eine Bar und das Restau-
rant Izakaya Eki-mae unterge-
bracht. «ImRestaurantwirdau-
thentische japanische Küche
serviert», sagt Wieghardt.
«Aber kein Sushi.» Sondern
Platten, vondenenmangemein-
sam isst und sichdurchprobiert.
ImErdgeschoss sindausserdem
Co-Working-Plätze geplant.Ob
auch Externe diese benutzen
können, sei noch offen.

Auf dem Dach wird es eine
begrünte Terrasse geben, wo
sich Gäste aufhalten und arbei-
ten können. Auch ein kleiner

Spa-Bereich ist hier vorgesehen,
mitHotPot, SaunaundFitness-
geräten.

Speziell sinddie Service-Mi-
niroboter. Man habe auf Mini-
bars indenZimmernverzichtet,

sagt Wieghardt. «Das braucht
weniger Strom.» Die Kette Tai-
lormadeHotels setze aufNach-
haltigkeit und Digitalität, da
würdenRoboterpassen.Ausser-
demmussdasPersonal dieBars

nicht auffüllen.DieRoboter äh-
neln denWagen, mit denen im
Flugzeug serviert wird. Im Ro-
boter befinden sich Getränke
und Snacks. DerGast kann das
Gewünschte rausnehmen und

bezahlen. Der Roboter kann
aber auch etwa Bademantel
oder Zahnbürsten auf ein Zim-
mer bringen.

DasHotel Lok an der Kreu-
zungRosenberg- undSt.-Leon-

hard-Strasse heisst wie die
Brasserie«Lok».«Das soll den
Bezug zum Bahnhof und der
Lokremise deutlich machen»,
sagt Wieghardt. Hotel und
Brasserie Lok seien grundsätz-
lich eigenständige Betriebe.

Hinter dem Hotel und der
Brasserie stehen im Kern die-
selben Personen: Marcel Wal-
ker und Samuel Vörös. Sie ha-
benausserdemdieRestaurants
BrauwerkundZurWerkstattge-
pachtet. Im Restaurant Lager-
haus istWalker ebenfalls invol-
viert. Gästen werde man diese
Partnerbetriebe empfehlen,
wenn das Hotelrestaurant ge-
schlossen ist, sagtWieghardt.

Im Hotelprojekt ist neben
Walker und Vörös zusätzlich
DominikGrossenbacher invol-
viert. Vörös und er betreiben
bereits mehrere Hotels in der
Schweiz und auf den Kapver-
den. Ihr Unternehmen ist die
TailormadeHotels AG.

ZuvieleHotels
inderStadt?
Heute gibt es in St.Gallen ge-
mäss Bundesamt für Statistik
21Hotelbetriebemit 1006Zim-
mern. Mitte Jahr werden es
22 Betriebe und 1108 Zimmer
sein.NehmensichdieBetriebe
künftig gegenseitig die Gäste
weg?

Das sei die Perspektive des
halbleerenGlases, sagtThomas
Kirchhofer, Direktor von
St.Gallen-Bodensee-Touris-
mus.«Konkurrenzbelebt.»Be-
stehendeBetriebewürden auf-
grundderKonkurrenz investie-
ren, umà jour zubleiben.«Eine
Destination lebt von vielfälti-
genBeherbergungsbetrieben.»
Hier habe St.Gallen indenver-
gangenen Jahren viel dazu ge-
wonnen. Kirchhofer ist über-
zeugt: «Gute Angebote ziehen
auchGäste an.»

Von daher freue er sich
«wahnsinnig» auf das «super
Hotel». Natürlich sei die Aus-
lastung der St.Galler Hotelbe-
triebe zwischenzeitlich tief.
Aber danngebe es auchwieder
die Zeiten der Anlässe, Kon-
gresse,Messen undGeschäfts-
reisenden: mit hoher Auslas-
tung der St.GallerHotels.

Sowird die Bar aussehen, die im Eingangsbereich des neuenHotels Lok an der Kreuzung Rosenberg- und St.-Leonhard-Strasse geplant ist.
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Streit um Parkplatz in der Shopping Arena artet aus
Weil ihm ein anderer den Parkplatz wegschnappte, wurde ein 34-Jähriger ausfällig. Jetzt kassieren beide einen Strafbefehl.

Sandro Büchler

Ein Samstag im vergangenen
Advent, kurzvorMittag imPark-
haus der Shopping-Arena im
Westen von St.Gallen. Ebene
U1.Ein34-Jährigerwartet in sei-
nem Auto auf das Freiwerden
eines Parkplatzes. Da schnappt
ihm ein Skoda-Fahrer den Platz
weg. Im Fahrzeug sitzt ein
50-Jähriger mit seiner Partne-
rin. Erbost über das Manöver,
steigt der 34-Jährige aus, geht
zum Skoda und schlägt mit der
flachenHanderst andieBeifah-
rertür.

Dann geht er fluchend auf
die andere Seite des Autos,

schlägt mit der Faust an die
Scheibe der Fahrertür und ver-
sucht, diese zu öffnen, wie die
St.Galler Staatsanwaltschaft in
einemStrafbefehl schreibt.Ver-
ängstigt ob der aggressiven Re-
aktion, setzt der 50-Jährige zu-
rück und gibt das Parkfeld wie-
der frei.

AufdieMotorhaube
geflogen
Doch anstatt jetzt sein Auto zu
parkieren, baut sich der Hitz-
kopf provokativ vor dem Skoda
auf. Da drückt der Fahrer kurz
aufs Gaspedal, der 34-Jährige
fliegt auf die Motorhaube und
dann zu Boden, als der Skoda-

Lenker wieder abrupt bremst.
Das Spiel wiederholt sich.
Der 34-Jährige rappelt sich
auf und stellt sich erneut vor
das Auto des 50-Jährigen. Die-
ser fährt nun im Schritttempo
los und schiebt den stehen-
den Hitzkopf einige Meter
vorwärts. Dann beschleunigt
der Autofahrer, der 34-Jährige
wird zur Seite geschoben
«respektive begab sich auf die
Seite», wie es im Strafbefehl
heisst. Er wird dabei nicht
verletzt.

Wegen Nötigung und Sach-
beschädigung – er hatte einen
Scheibenwischer abgerissen –
wird der vorbestrafte 34-Jäh-

rige zueiner unbedingtenGeld-
strafe von 40 Tagessätzen zu je
30 Franken, gesamthaft also
1200 Franken, verurteilt. Zu-
sammenmitdenVerfahrenskos-
ten muss der Mann 1950 Fran-
ken bezahlen.

Wegenversuchter einfacher
Körperverletzung wird aber
auchder 50-jährige Skoda-Fah-
rer zu einer bedingten Geld-
strafe von 15 Tagessätzen zu je
30FrankenundeinerBussevon
100Frankenverurteilt.Gesamt-
haft fallen für ihn 550 Franken
an.DagegenhatdieserEinspra-
cheerhoben.FürdiebeidenBe-
schuldigten gilt die Unschulds-
vermutung.

Im Parkhaus der Shopping-Arena im Westen von St.Gallen sind im
Dezember zwei Männer aneinandergeraten. Symbolbild: Arthur Gamsa

Im März ist die Villa Wiesental fertig saniert
Wer indie sanierteVillaWiesen-
tal einziehen wird, ist noch un-
klar. Das sagt Thomas Meier,
Kommunikationsverantwortli-
cher der HRS Real Estate AG.
Manseimomentanmit derVer-
mietung beschäftigt.

In der Villa läuft derzeit der
Innenausbau. Im März soll sie
fertig saniert sein. Danach fol-

genbis SommerdieArbeitenan
derUmgebung.

Das Grundstück, auf dem
Hotel und Villa Wiesental ste-
hen, gehört heutederPensions-
kasse der Stadt St.Gallen. Die
Vorgeschichte desGebäudes ist
bewegt: Jahrelang lotterte die
Villa vor sich hin. DieHRSReal
Estate AG wollte ursprünglich

aufdemGrundstückeinenNeu-
bau errichten und die Villa sa-
nieren.

Doch imJahr2016 lehntedie
Stadt St.Gallen den Gestal-
tungsplan ab, aus städtebauli-
chenGründen.DieHRSkündig-
te daraufhin an, die Villa im da-
maligenZustandzuerhalten. Im
Jahr 2019 verkaufte dieHRS an

die städtische Pensionskasse.
Dieseplante erst, aufdemAreal
ein Bürogebäude zu bauen.
Dannkamdie Idee einesHotel-
neubausauf.DiePensionskasse
beauftragte die Totalunterneh-
merin HRS mit der Renovation
der Villa und dem Bau des Ho-
tels. 2021 starteten die Bau-
arbeiten. (mha)


